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Langjährige Partnerschulen erkunden
gemeinsam Pilsen

Von Elisabeth Schneider
Naabtal-Realschule Nabburg

Die Schülerinnen und Schü-
ler der beiden langjährigen
Partnerschulen Naabtal-Re-
alschule Nabburg und
Grundschule Horšovský Týn
unternahmen einen erleb-
nisreichen Ausflug nach Pil-
sen und tauchten so ge-
meinsam in die Kultur der
westböhmischen Stadt ein.
Die Nabburger Realschü-

ler führte der Weg zuerst
nach Horšovský Týn, wo sie
von ihren tschechischen
Partnerschülern bereits er-
wartet wurden. Die Schüle-
rinnen und Schüler freuten
sich sehr auf die gemeinsa-
me Zeit, weil sie ihre Freun-
de der Partnerschule wieder
trafen. Gemeinsam brach
man nach Pilsen auf, wo die
Jugendlichen in internatio-
nalen Gruppen das Techma-

nia Center erkundeten. Bi-
lingual führten die Teilneh-
mer interessante, interakti-
ve naturwissenschaftliche
Versuche durch.
Anschließend fuhr die in-

ternationale Gruppe in die
Innenstadt von Pilsen. Die
betreuenden Lehrkräfte
Frau Schneider, Herr Dole-
schal und Frau Putz auf
deutscher sowie Frau Jezko-
va, Frau Toupalova und
stellv. Schulleiter Herr Vo-
stracky auf tschechischer
Seite brachten den Teilneh-
mern die Kultur und Beson-
derheiten der westböhmi-
schen Stadt näher. Auf dem
großen Platz der Republik
beeindruckten vor allem die
St. Bartholomäus-Kathedra-
le und die drei goldenen
Brunnen. Alle Abenteuerlus-
tigen wagten sogar den Auf-
stieg auf den höchsten
Kirchturm Tschechiens und
genossen den Ausblick auf

die Stadt und das Umland
von Pilsen.
Ein wunderschöner, er-

lebnisreicher Tag ging viel
zu schnell zu Ende. Beson-
ders freute es die Jugendli-
chen, dass sie sich zu den
vielen Eindrücken mit
Gleichaltrigen aus dem
Nachbarland austauschen
konnten, so hautnah in die
Kultur Tschechiens ein-
tauchten, die ein oder ande-
re persönliche Geschichte
der Partnerschüler erfuhren
und sich so noch besser ken-
nenlernten. Daher verwun-
dert es nicht, dass der
Wunsch der Schülerinnen
und Schüler laut wurde, im
nächsten Schuljahr die Kon-
takte noch weiter zu vertie-
fen und gemeinsame Aktio-
nen durchzuführen.
Ein herzliches Danke-

schön gilt Interreg Bayern-
Böhmen für die finanzielle
Unterstützung.

Schülerinnen und Schüler der Naabtal-Realschule Nabburg und der Grundschule Horšovský Týn erkun-
den gemeinsam Pilsen.

Bild: Elisabeth Schneider

Feier der Heiligen Erstkommunion in
Niedermurach

Von Josef Böhm
Pfarrei Niedermurach

Nach vielen Wochen der
Vorbereitung war der Tag
der Erstkommunion gekom-
men, mit dem zwar der
langersehnte Regen einher-
ging, aber der Festesfreude
keinen Abbruch tat. Mit
zwölf Kindern der Pfarrei
Niedermurach und der Ex-
positur Pertolzhofen zogen
Pfarrer Herbert Rösl, Ruhe-
standspfarrer Max Stigler
sowie die Vertreterinnen
der Grundschule, Rektorin
Ortrud Sperl und Lehramts-
anwärterin Lorena Müllner
in die Pfarrkirche St. Martin
ein.
Als ganz besonderen Tag

bezeichnete Pfarrer Herbert
Rösl die Feier der Erstkom-

munion mit dem Thema
„Unser Leben sei ein Fest“.
Er nahm die Botschaft des
Letzten Abendmahls in die
Feier herein: „Erinnert euch,
wenn ihr das Brot brecht
und esst, an meine Liebe zu
euch“. Mit den Augen des
Herzens auf Jesus schauen
und von seinem Geist und
seiner Liebe anstecken las-
sen sei ein Weg, seine Nähe
zu spüren. „Wenn dein Herz
bereit ist, sag einfach ja“, er-
mutigte er die Kinder, Jesus
in ihr Leben einzulassen.
„Jesus sucht uns, wir sollten
uns finden lassen.“ Die Erst-
kommunionkinder wirkten
beim Festgottesdienst aktiv
mit, trugen Kyrierufe und
Fürbitten vor, brachten die
Gaben zum Altar und durf-
ten sich bei der Wandlung,
zum „Vater unser“ und zum

Empfang der Kommunion
um den Altar versammeln.
Das Brot des Lebens emp-

fingen zum ersten Mal Leo-
nie Bauer, Miriam Dietl, Si-
mon Karl, Elena Kolywanow,
Raphael Müller, Lena
Schneeberger, Pia Schu-
chardt, Hannes Thanner,
Vincent Thanner und Mar-
tin Zitzmann aus der Pfarrei
Niedermurach sowie Elias
Wicki und Anna Winderl
aus der Expositur Pertolzho-
fen.
Für die Erstkommunion-

kinder war dies ein wichti-
ger Schritt in die Gemein-
schaft der Christen in Pfar-
rei und Expositur.
Die Chorgemeinschaft

„Venite“ unter Leitung von
Martin Martzak begleitete
den Gottesdienst mit festli-
chen Liedern.

Sechs Buben und sechs Mädchen feierten ihre Erstkommunion in der Pfarrkirche St. Martin Niedermu-
rach. Mit ihnen freuten sich Pfarrer Herbert Rösl und Lehramtsanwärterin Lorena Müllner (von links)
sowie Rektorin Ortrud Sperl, Pfarrer Max Stigler und Mesnerin Renate Pflug (von rechts) sowie die
diensthabenden Ministranten. Bild: Josef Böhm

Erstkommunion in Oberviechtach – ein
unvergessliches Glaubensfest

Von Martin Uschold
Kath. Pfarrei Oberviechtach

Unter dem Leitwort „Jesus,
der gute Hirte“ stand die
diesjährige Feier der Erst-
kommunion – ein festlicher
Höhepunkt im Kirchenjahr
für die Kinder, ihre Familien
und die gesamte Gemeinde.
Passend zum Motto wur-

de das Altarbild liebevoll ge-
staltet, das den „guten Hir-
ten“ als zentrales Symbol
des Glaubens zeigt. Auch auf
den Bronzekreuzen, die die
Kommunionkinder während

des Gottesdienstes trugen,
ist die Figur des guten Hir-
ten abgebildet – ein Zeichen
für die Nähe und Begleitung
Jesu auf dem Lebensweg.
Die Vorbereitung auf die-

sen besonderen Tag begann
bereits vor einigen Monaten:
In fünf Weggottesdiensten
lernten die Kinder zentrale
Inhalte des Glaubens ken-
nen. Sie banden Palmbu-
schen, gestalteten am Palm-
sonntag die Prozession und
den Gottesdienst mit und
trafen sich regelmäßig in
Kleingruppen. Unter der en-
gagierten Leitung der Tisch-

mütter wurden dabei auf
kreative und kindgerechte
Weise Glaubensthemen ver-
mittelt: Es wurde Getreide
gesät, Brot gebacken, ge-
meinsam gegessen, gebas-
telt, aus der Bibel gelesen
und Plakate gestaltet, die
später in einem Gottes-
dienst der Gemeinde vorge-
stellt wurden.
Der feierliche Erstkom-

muniongottesdienst selbst
wurde vom Jugendchor
„Pusteblume“ musikalisch
gestaltet, was der Feier eine
besondere Atmosphäre ver-
lieh .

Am vergangenen Sonntag durften 29 Kinder aus der Pfarrei Oberviechtach zum ersten Mal das Sakra-
ment der Eucharistie empfangen. Bild: Martin Uschold

Ackern für mehr Ernährungswissen

Von Stefan Schmidt
Grundschule Nittenau

Im Rahmen des Bildungspro-
gramms GemüseAckerdemie
säten Schüler*innen ver-
schiedene Gemüsekulturen
in ihre schuleigenen Bee-
te. Gemeinsam mit dem
Pflanzteam der Gemüse-
Ackerdemie steht bei der
Grund- und Mittelschule
Nittenau das Säen, Pflanzen
und Jäten auf dem Stunden-
plan. Bei der zweiten Saat ka-
men unter anderem Toma-
ten, Mais, Mangold und Gur-
ken in ihre selbst eingerich-
teten Beete. Seit Anfang der

Saison pflegen die Schülerin-
nen und Schüler das heran-
wachsende Gemüse in wö-
chentlichen Ackerstunden
und erfahren auf diese Weise
ganz praxisnah, wo unsere
Lebensmittel herkommen.
Sie lernen neue Gemüsesor-
ten wie Palmkohl kennen
und erfahren beispielsweise
viel über die Praxis des ganz-
jährigen Mulchens – dem
Fruchtbarmachen der Erde.
Umgesetzt wird das Bil-
dungsprogramm Gemüse-
Ackerdemie durch Acker e. V.
Die Schülerinnen und Schü-
ler bauen bis zu 30 Gemüse-
arten an und lernen viele
neue Sorten wie zum Beispiel

neben der klassischen roten
Bete, gelbe und geringelte
Bete kennen.
Die Bildungsmaterialien

der GemüseAckerdemie ori-
entieren sich dabei an den
Prinzipien der Bildung für
nachhaltige Entwicklung
(BNE). Bereits über 1800
Lernorte konnten in
Deutschland, Österreich und
der Schweiz mit der finan-
ziellen Unterstützung zahl-
reicher Förderpartner entste-
hen. Dank der Förderung
durch die AOK Bayern kann
das Bildungsprogramm auch
an der Grund- und Mittel-
schule Nittenau umgesetzt
werden.

Die teilnehmenden Schüler der Grundschule Nittenau. Bild: Acker e.V. Steinbauer
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